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Verkleinert auf 89% (Anpassung auf Papiergröße)


FÜRTH — Mit 120 Stundenkilome-
ter durch die Fronmüllerstraße bret-
tern, ohne eine saftige Strafe zu
kassieren? Wie das geht, hat am
Sonntagnachmittag Stuntkoordina-
tor Matthias Schendel aus Fürth mit
seinen Kollegen Anni Nagel und Igor
Tjumenzev gezeigt. Zusammen über-
nahmen sie die Autoverfolgungssze-
nen für einen Film, der derzeit in
Fürth und Köln gedreht wird.

Das Werk entsteht im Auftrag
eines großen deutschen Privatsen-
ders. „Mehr können wir aus Geheim-
haltungsgründen nicht verraten“,
sagt der verantwortliche Münchner
Regisseur Daniel Hantschel. Dabei
kam ein Großteil der Filmcrew aus
Fürth, ebenso einige der wichtigen
Helfer.

Zum einen fing der hiesige Kame-
ramann André Albrecht mit seiner
Filmproduktionsfirma „Albrecht
Film“ die rasanten Überholmanöver
ein: Aus mehreren Blickwinkeln
gleichzeitig wurden gekonnte Kur-
vendrifts am Kreisverkehr zwischen
Wald- und Fronmüllerstraße festge-
halten. Zum anderen koordinierte

der Fürther Stuntman Matthias
Schendel – er doubelte schon Brad
Pitt und Tom Cruise bei großen Holly-
wood-Produktionen – die sekunden-
genaue Abfolge der Szenen – damit
alles extrem gefährlich wirkte, aber
trotzdem mit kalkulierbarem Risiko
über die Bühne ging. Ihm zur Seite
standen Stuntfrau Anni Nagel und
Stuntman Igor Tjumenzev.

Während der Aufnahmen sperrte
das Fürther THW unter Zugführer
Michael Mager den Drehort weiträu-
mig ab. Regisseur Daniel Hantschel
lobte die völlig problemlose Zusam-
menarbeit mit den Fürther Behör-
den, die unkompliziert und schnell
ihr Einverständnis für die Dreharbei-
ten gegeben hätten.

Ursprünglich sollte die insgesamt
40 Sekunden dauernde Verfolgungs-
jagd in Köln gedreht werden. Dort
allerdings hatte man keine über 500
Meter lange, schnurgerade Straße
gefunden, die über längere Zeit hätte
gesperrt werden können. So hat man
André Albrecht den Schauplatz in
Fürth zu verdanken: Er hatte sofort
die Idee, in seiner Heimatstadt zu dre-
hen. ts

Autojagd in der Südstadt
In Fürth wurden Verfolgungsszenen für einen Film gedreht

Klappe und Action in der gesperrten Fronmüllerstraße: Der Fürther Kameramann André Albrecht (links) dreht im Auftrag
eines deutschen Privatsenders Szenen für einen Film, der im Weihnachtsprogramm laufen soll. Foto: Thomas Scherer

Das Höfefest im Fürther Jubiläumsjahr
2007 war ein absoluter Renner. Rund
50000 Neugierige nutzten die Gelegen-
heit zum Blick hinter die Kulissen der
Stadt. Die hervorragende Resonanz
und anhaltende Nachfrage nach einer
Neuauflage haben das Quartiersmana-
gement nun zu einer Wiederholung im
nächsten Jahr bewogen. Interessierte
Hofbesitzer können sich schon jetzt
um die Teilnahme bewerben.

FÜRTH — Etwas kleiner als bei der
Premiere soll die Hinterhof-Fete Num-
mer zwei ausfallen. Nur 50 statt 80
Schauplätze sind geplant. Gestrafft
wird auch der Veranstaltungszeit-
raum: Statt an zwei Tagen locken die
versteckten Oasen nur noch an einem
Tag zur Erkundung. Das Datum steht
bereits fest: Am 14. Juli 2013 können
von 12 bis 20 Uhr anregende Einbli-
cke in die urbane Lebensqualität
gewonnen werden.

Zwar gibt es diesmal keinen
Zuschuss aus dem Topf der Städtebau-
förderung mehr – Baureferent Joa-
chim Krauße: „Die Erstauflage war
dem Staat offenbar zu erfolgreich“ –,
doch die Stadt will sich um private
Sponsoren bemühen. Das Geld ist
nötig, weil die teilnehmenden Hofbe-
sitzer eine geringe Entschädigung für
ihre Auslagen erhalten sollen. Außer-
dem wird ein Kulturprogramm auf
die Beine gestellt, das es ebenfalls
nicht zum Nulltarif gibt.

Auf Wunsch von Hausbesitzern kön-
nen zum Beispiel Musiker vermittelt
werden. Außerdem werden die geöff-
neten Höfe wieder mit Fahnen vor den
Häusern gekennzeichnet und Führun-

gen veranstaltet. Dabei erfahren Inte-
ressierte mehr über die verschiedenen
Schauplätze.

Für einen Sonntag als Termin hat
man sich mit Rücksicht auf die Israeli-
tische Kultusgemeinde entschieden,
die samstags Sabbatruhe einhalten
muss. Damit die Stationen zu Fuß
noch erreicht werden können, liegt
der Fokus des neuen Höfefests wieder
auf Adressen der Innenstadt.

Hofbesitzer wie Besucher waren
von der Premiere angetan. Quartiers-
managerin Alexandra Schwab berich-
tet von kleinen Geschenken, mit
denen sich Besucher noch im Nachhi-
nein bei Hauseigentümern für deren
Engagement bedankt haben. Diese
Begeisterung hat auch Sonja Riedels-
heimer zu spüren bekommen. Die
Besitzerin der kleinen Oase in der Hal-
lemannstraße 4 verarbeitete zum ers-
ten Höfefest 25 Kilo Zwiebeln, 20 Kilo
Mehl, 100 Eier und 120 Becher Sauer-
rahm zu 44 Blechen Zwiebelkuchen,
den sie nebst Apfelwein ihren rund
3500 Gästen kredenzte. Auch nächs-
tes Jahr will sie gerne wieder eine
Kuchenschlacht veranstalten.

„Viele der aus dem weiten Umkreis
angelockten Besucher haben sich
beim ersten Höfefest in Fürth ver-
liebt“, berichtet die Quartiersmanage-
rin. Und der Baureferent sieht in der
Hofgestaltung ein wichtiges Instru-
ment, um das Wohnen in der Innen-
stadt noch attraktiver zu machen.
Hausbesitzer, die sich zu Entrümpe-
lung und Begrünung ihrer Höfe ent-
schließen, können auf Zuschüsse aus
der Städtebauförderung zurückgrei-
fen.

Hinter Fürths Kulissen hat sich
in den vergangenen Jahren vieles
zum Besseren gewendet. „Der große
Schwall an Hofsanierungen ist vor-
bei“, sagt Krauße. Das Ergebnis kann
sich sehen lassen. Auch bei Mietern.

Der Baureferent freut sich über eine
außerordentlich starke Nachfrage
nach Wohnungen in der Innenstadt.
Die Aufenthaltsqualität habe sich
merklich verbessert. Lediglich das
Zusammenlegen mehrerer Höfe zu

einer größeren Gemeinschaftsoase
wie in der Katharinenstraße ist noch
kein Erfolgsmodell geworden. Zu
unterschiedlich sind laut Schwab
doch die Interessen der einzelnen
Hauseigentümer.VOLKER DITTMAR

Sonja Riedelsheimer, die bereits vor fünf Jahren mit von der Partie war, widmet sich leidenschaftlich ihrer kleinen Hof-Oase
in der Hallemannstraße 4 und freut sich schon auf die Neuauflage des Festes. Foto: Hans-Joachim Winckler

FÜRTH — Auf die
Rechte der Kinder macht
das Netzwerk kinder-
freundliche Stadt in
Fürth mit einem Skulp-
turenweg aufmerksam.
Jetzt wurde an der Pesta-
lozzischule die sechste
Station eröffnet.

Nicht fehlen durften
dabei diejenigen, die
das Kunstwerk gefertigt
haben: 25 Mädchen und
Jungen der Grundschule
Pestalozzistraße und der
Hallemann-Schule. Zur
Einstimmung auf das
Projekt sangen sie stolz
vom „kleinen Mexika-
ner“, der nicht in die
Schule gehen kann.

Wochenlang haben
sich die Schüler — darun-
ter einige mit Behinde-
rung — im Juli mit ihren
Rechten beschäftigt und
unter Anleitung des Bild-
hauers und Sozialpäda-
gogen Thomas Dade eine
Skulptur gestaltet, die
für das Recht auf beson-
dere Fürsorge bei Behin-
derung steht. Entstanden ist ein Boot,
in dem verschiedene Tiere Platz gefun-
den haben. Sogar beim Schweißen
haben die Schüler mitgeholfen.

Um die Ziele der UN-Kinderrechts-
konvention bekannt zu machen, sol-
len über ganz Fürth verteilt Skulptu-
ren entstehen, die jeweils ein Kinder-

recht thematisieren. Sechs gibt es
inzwischen. Am Projekt haben sich
bereits verschiedene Fürther Schulen
beteiligt.

Das Kunstwerk zum Recht auf
Gleichheit befindet sich am Awo-Kin-
derhort an der Martersäule, jenes zum
Recht auf Spiel und Freizeit auf dem

Spielplatz der Dr.-Langhans-Anlage,
und die Station zum Recht auf Bil-
dung am Pausenhof der Frauenschule.
Dem Recht auf Gesundheit begegnet
man in der Adalbert-Stifter-Grund-
schule, dem Recht auf freie Meinungs-
äußerung im Pausenhof des Heinrich-
Schliemann-Gymnasiums. Und die

Skulptur zum Recht auf besondere
Fürsorge bei Behinderung steht nun
in der Pestalozzistraße. Im Laufe der
nächsten Jahre sollen vier weitere
Skulpturen hinzukommen, um einen
Parcours zu bilden. Die Idee dazu ist
im Jahr 2008 entstanden, berichtet
Maria Fontana-Eberle vom Netzwerk
kinderfreundliche Stadt, die sich
wünscht, dass die Kunstwerke Passan-
ten an die Rechte erinnern, die Kinder
von Geburt an haben.

Bildhauer Dade faszinierte die Krea-
tivität und Leichtigkeit, mit der sich
die Nachwuchskünstler an die Arbeit
machten. Außerdem begeistert ihn,
dass die Kinder sich mit ihren Werken
„ihren Lebensraum“ in der Stadt
zurückerobern.

Ort des Jahres
Eine besondere Ehre wurde dem

Fürther Projekt durch die bundes-
weite Initiative „Deutschland — Land
der Ideen“ zuteil, die den Kinderrech-
teweg als einen der „365 Orte des Jah-
res 2009“ auszeichnete. Die Initiative
würdigt seit 2006 besonders kreative
und engagierte Projekte.

Zur Enthüllung der sechsten Sta-
tion kamen Bürgermeister Markus
Braun, Schulleiter Thomas Bauer so-
wie Sponsorenpartner von der defacto
software stiftung und von Der Beck
GmbH. Allein die defacto-Stiftung
spendete 4000 Euro und stellte für die
siebte Station weitere 6000 Euro in
Aussicht. Die Stiftung ist eine soziale
Einrichtung des Eltersdorfer Soft-
ware-Unternehmens, das der Fürther
Andreas Landgraf leitet. fn

FÜRTH — Vier Schulen aus der
Stadt und dem Landkreis Fürth sind
vom bayerischen Landesbund für
Vogelschutz (LBV) für ihr Engage-
ment in Sachen Umwelt und Nachhal-
tigkeit geehrt worden. Sie dürfen sich
nun ein Jahr lang mit dem begehrten
Titel „Umweltschule in Europa/Inter-
nationale Agenda-21-Schule“ schmü-
cken.

Die Grundschule II in Zirndorf, die
Rangauschule im Cadolzburger Orts-
teil Egersdorf, die Grundschule Roß-
tal und die Gustav-Schickedanz-Mit-
telschule in Fürth — sie alle haben sich
im vergangenen Jahr um die Natur
verdient gemacht.

Bei einem Festakt in Bamberg wur-
den sie dafür von LBV-Landeskoordi-
nator Klaus Hübner mit einer Fahne
und einer Urkunde als „Umwelt-
schule“ geehrt. Die Auszeichnung gilt
für ein Jahr.

Lernen fürs Berufsleben
Mindestens zwei Projekte zum

Thema Umwelt und Nachhaltigkeit
muss bearbeiten und dokumentieren,
wer sich für die Auszeichnung bewer-
ben will. Erhalten haben den Titel
heuer 86 fränkische Schulen, in ganz
Bayern sind es 184.

„Die Erfahrungen zeigen, dass die
Umwelt-Projekte viele wichtige Kom-
petenzen bei den Schülerinnen und
Schülern fördern, die auch im Berufs-
leben von großer Bedeutung sind“,
sagte Hübner. fn

Vier Schulen für
Naturschutz geehrt
Einrichtungen in Stadt und Land-
kreis erhalten Titel „Umweltschule“

Oasen hinter Mauern
Fürther Höfe laden 2013 erneut zu Streifzügen ein

Der Einsatz für die Rechte von Kindern trägt Früchte
Ein Skulpturenweg weist in Fürth auf die Bedürfnisse der jungen Generation hin — Schon sechs Stationen

Ein Blickfang vor der Pestalozzischule: Die Inklusionsklasse hat die sechste Station des Fürther
Kinderrechtewegs angefertigt, die hier feierlich eingeweiht wird. Foto: Hans-Joachim Winckler
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